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Zum Jahr des Friedens ! 


Wir grüßen das Jahr 19361 Dieses 
wurde von der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen (UNO) zum Jahr 
des Friedens erklärt. Dieser Be¬ 
schluß, gefaßt am 23.Oktober 1985, 
dem 4o*Jahrestag der UNO, ent¬ 
spricht der vorrangigen Aufgabe, 
der Erhaltung des Friedens * Der 
Aufruf, 1966 die Arbeit für den 
'rleden zu stärken,bestätigt aber 
_^uch die Grundtendenz unserer 
Zeit: 

Die Völker wollen Frieden durch 

- Verständigung, 

- Vertrauensbildung und 

- Zusammenarbeit. 

Für diese Grundtendenz sind wir 
Antifaschisten gegen die Rechtst 
entwicklung und den Hitlerfa- 
schismus in der Weimarer Republik 
eingetreten. Für diese Grundten¬ 
denz haben wir uns gegen Atom- 
ktieg, gegen die Remilitarisie¬ 
rung und für eine breite Friedens 
bewegung eingesetzt* 

Im Jahr des Friedens steht die 
Friedensbewegung vor der Aufgabe 
mit allen, Kräften den Frieden 
sicherer zu machen. Sie ist heute 
breiter denn je. Wann gab es je- 
mals soviel Wissenschaftler, 

Ärzte, Politiker, Kirchenvertre¬ 
ter, die sich gegen die Statio¬ 
nierung von Waffen im Weltall 
also für den Frieden - einsets- 
ten* Wann gab es jemals in der 
'NO-VollVersammlung eine so über¬ 
wältigende Mehrheit gegen einen 
Kriegsplan. Mur die Vertreter der 
USA und Grenada C11J 3 stimmten 
für GDI * Der Vertreter der BRD 
stimmte mit den 151 Gegnern eines 
Krieges der Sterne* 

Hier sind wir mit der Friedensbe¬ 
wegung aufgerufen,wachsam zu sein. 
Denn der Beschluß der Bundesre¬ 
gierung vom 18*12*1985 lautet; 
wirtschaftsminister Bangemann soll 
bis Ostern 1986 in Verhandlungen 
mit der uS-Administration prüfen, 
welche Bedingungen für die Teil¬ 
nahme der bundesdeutschen Indu¬ 
strie am SDI-Projekt gestellt wer¬ 
den. Gleichzeitig wird erklärt, 
die Kohlregierung denke nicht an 
eine Teilnahme an der Aufrüstung 
im Weltall; die * politische Unter 
Stützung 1 wird aber dessenunge¬ 
achtet bekräftigt. Und dann kommt 
ein alter Dreh neu aufgewärmt: 

Die US-Administration soll zu Ver¬ 
handlungen mit der * UdSSR gedrängt 
werden. Na, da haben wir einen ■ 
neuen 1 Doppelbeschluß 1 : kommen die 
Verhandlungen nicht zustande, 
dann gibt die Bundesregierung 
eben den Segen für die Beteiligung 
des Rüstungskapitales. Dann hat 
natürlich nicht die Bundesregie¬ 
rung gegen eine überwältigende 


Gorbatschow; Demontiert 

Der sowjetische Parteischef Michail Gorba¬ 
tschow hat erklärt daß die Sowjetunion ihre 
„früher zusätzlich in der europäischen Zone 
aufgestellten" SS-20-Eaketen inzwischen de¬ 
montiert habe, (ap) 

WK 13.12.1985 


Pershing-Nachrüstung 
ist abgeschlossen 

Brüssel (dpa), die Aufstellung von insgesamt 
108 Pershing-II-Raketen ln der Bundesrepu¬ 
blik, Teil des sogenannten Naebrtstungsbe- 
schlusses der NATO für Mittelstreokenwaffen, 
ist beendet. Dies wurde am Freitag von infor* 
mierter Seite in der Brüsseler Zentrale der 
Nordatlantischen Allianz bestätigt Demnach 
sind an den drei deutschen Standorten bei 
Mutlangen, Heilbronn und Neu-Ulm jetzt je¬ 
weils 36 FershingTMtaketen mit einer Reich¬ 
weite von 1800 Kilometern und je einem Atom¬ 
sprengkopf stationiert Da die NATO nach 
amerikanischen Angaben noch in diesem Mo* 
nat insgesamt 140 Abschußvorrichtungen für 
Mittelstreckenwaffen installiert haben wird* 
würde das bedeuten, daß außer den 108 Pers¬ 
hing II noch 128 Marschflugkörper (vier pro 
Abschußvorrichtung) in Großbritannien, Ita¬ 
lien und Belgien stationiert sind. 

WK 14* 12*1985 


ablehnende Hehrheit des SDI-Pro¬ 
jektes- gehandelt, sondern die Frie 
denstoeweguhg hat versagt. So wer¬ 
den es dann zumindest die unver¬ 
besserlichen Militaristen und Re¬ 
vanchisten hinausposaunen. 

Und noch einen Beschluß hat die 
Bundesregierung am 13.12.1935 ge 
faßt. Entgegen der Forderung der 
Gewerkschaften hat sie das Gesetz 
zur Änderung des § 116 des BFG 
verabschiedet. Die damit verbun¬ 
dene Einschränkung des Streik¬ 
rechtes und der Angriff auf die 
Existenz der Gewerkschaften ist 
nicht von der Betelllgungspolitik 
am SDI-Projekt zu trennen* 

Das SDI-Projekt erfordert schon 
in der Planung Summen, die in die 
Billionen (x.ooo.oao.ooo.oooi ge¬ 
hen* Das wird zum Abbau von hart 
erkämpften Rechten und Leistungen 
im Betrieb führen. Um dieses durch 
zusetzen, sollen die Gewerkschaf¬ 
ten an die Kette gelegt werden* 

Die Kampfkraft der Arbeiterbewe¬ 
gung soll im Vorfeld geschwächt 
werden. 

Für 1986, das Jahr des Friedens, 
gilt es deshalb noch starker als 
bisher, die Zusammenarbeit von Ge¬ 
werkschaften und Friedensbewegung 
zu verbessern* 

ln diesem Kampf stehen die Völker 
der Welt mit uns in einer Front 
auh das Volk der USA. Dort sind 
Friedens- und Bürgerrechtsbewegung 
und lo ooc Wissenschaftler gegen 
die Weltraumrüstung* Sie haben 
schon Wirkung erzielt* Im Kongreß 
und Senat der USA mehren sich die 
Stimmen-gegen die Reagan-Politik. 

Und wie steht es mit der UdSSR? 

Um der Ausgewogenheit gerecht zu 
werden sei vermerkt: Am 18.12*35 
verkündete Gorbatschow vor Vertre¬ 
tern aller Staaten des Warschauer 
Paktes —- 

Der seit dem 6.August 1985 bis 
zum 31*12.1935 befristete Stop der 
Atomtest wird fortgese tzt. Die 
UdSSR schlägt dazu vor,sofort in 
Verhandlungen einzutreten über 
den Abbau der Atomwaffen unter 
gegenseitiger Kontr olle. Das ist 
die konsequente Fortsetzung der 
gemeinsamen E r klärung von Genf, 
daß ein Atomkrieg nicht gewinnbar 
ist* Das entspricht aber auch der 
wiederholt abgegebenen Erklärung, 
daß die UdSSR nicht als erste 
Atomwaffen einsetzen wird. Für 
diese Politik stehen die Völker 
der UdSSR zu ihrer Regierung. Block 
übergreifend können wir diese Po¬ 
litik nur begrüßen. 

Das gibt Hoffnung für weitere Er¬ 
folge im Jahr 1966 für den Frieden 
durch Verständigung und Zusammen¬ 
arbeit. 

W.H* 
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Brüder, zur Sonne, zur Freiheit! 


Ent geh 1 i e ß u n e 


Die an 16, Dezember atattfindende Abachlußta^img der K6P trerpflich¬ 
tet alle ihre Mitglieder* in den bestehenden und noch entstehenden pro¬ 
letarischen, politischen, gewerkschaftliehen, Kultur-, Jugendorganisa¬ 
tionen uaf« weiter für die Kampfziele der Küf su wirken. 

Im Mittelpunkt dieses Kampfes muB heute aehr denn je das hauptziel 
der Kampfgemeinschaft, die Bildung einer soglaliatischen Elnheitsrartei, 
stehen. ~ . ' “ 

Die Versauualung erinnert die Bremer Führer der S.J?.D* und K,P*D, 
noch einmal an ihre feierlich gegebenen Versprechen, diese Einheit zu 
verwirklichen* -Die allgemeinen Klasseninteressen der deutschen Arbei¬ 
terklasse stehen über allen Sonder-Intereosen der Parteiapparate* Die 
VerSammlung verpflichtet sich der bremischen Arbeiterschaft gegenüber, 
diesen Karapf für die sozielistioche Einheitspartei bis zum hhtrtohen 
einer solchen zu Ende zu führen, allen Widerständen zum ‘frotz! 
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Das lstz,te Jahr des 2. Weltkrieges, das Jahr der furchtbar- ' 
sten Miederlage Dsutschlands, der tiefsten Mot und des größten 
Blende des deutschen Volkes, Ist beendet, Bin Hegitne des Schrek- 
ksne und der rohesten Gewalt zerbrach in ihm. Die Tore zu einer 
neuen und freien Zukunft öffhun sich. Aber noch betäubt und ge^ 
sohlagen von dem grauenhaften Erleben, stumpf und gleichgültig, un¬ 
gläubig und schwungloß, steht der deutsche Arbeiter vor diesen To¬ 
ren, mißtrauend seiner Kraft, unfähig Entschluß und Tat* Von . 
jeher gewohnt, nur nach oben zu sehen und auf Befehl oder Anord- ■ 
mang einer Regierung, einer Führung oder eines "Führers“ zu warten* 
erhofft er auch heute wieder allvon Gesetz und Verordnung, von - 
Behörde und Organisation* ^ ^ v ü * 1 ' 5 ' ... 
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Baa Jahr 1946 s^eht mahnend und hoischend vor uns, Bo fordert 
höch&ten Einsatz für höohetee 21el, Hur das wird in ueinem Ver¬ 
laufe dem deutschen Arbeiter gewährt werden, was er sich zu er¬ 
kämpfen versteht» Diesen Kampf kann ihm keiner abnehmen* Er muß • 
ihn selbst führen* Und er vjird ihn siegreich führen, wenn er sich 
wieder seiner Kraft, seines Weges und seines Sieles bewußt wird, 

✓ Aus alter gelt klingt ein altes Lied; 1 > * ► 

. ’ *Mtom der Arbeit, auf gewacht, ' / ' / i 

.* ■" \Und erkenne Beine Uachtl“ ' '' , ^ ' 































63% gegen Weltraumwaffen 


MEIN I SAG NEIN [ 

63% der Bewohner der Johann- 
IS ornemann-Str . gegen Weltraum- 
walfen ! 

Die Bundesregierung ist dabei, 
eine für unser Land folgen- 
schwere Entscheidung zu treffen; 
die Beteiligung an dem' US- 
amerikanischen 1OO-Milliarden- 
Projekt zur Militarisierung des 
Weltraums, genannt Strategi¬ 
sche verteidigungsinitiative 
(SDI), Wissenschaftler und nam¬ 
hafte Persönlichkeiten aus 
Kultur, Arbeit und Politik 
sagen NEIN und fordern die 
Bundesregierung auf, sich nicht 
an der Erforschung, Entwicklung, 
ERprobung und Stationierung von 
Weltraumwaffen zu beteiligen; 
sich dafür einzusetzen, daß be¬ 
stehende Rüstungskontrollver™ 
träge eingehalten werden? 
ihren internationalen Einfluß 
geltend zu machen, damit die 
bewaffnete Nutzung des Welt- 
ms durch vertragliche Rege¬ 
lungen verhindert wird. 

Denn: 

SDI macht nicht den Frieden 

sicherer, sondern den Erst“ 
schlag möglich, 

SDI verschlingt das Geld, das 

wir in allen Lebensbereichen 
so notwendig brauchen* 

SDI verschleudert Naturressour¬ 
cen, die unserer Erde un- 
wiederbringbar verloren¬ 
gehen , 

Die Mehrheit des Volkes lehnt 
diese Wahns innsplärte ab. Das 
beweist u.a, auch die von uns 
durchgeführte Befragung der 
Anwohner Ihrer Straße'in der 
vergangenen Woche: 

Von den 147 Haushalten der 
Johann-Bornemann-straße wurden 
108 angetroffen, DAs sind 
73,5%, 

Davon entschieden sich 
53 Haushalte per Unterschrift 
unter den Aufruf der 
Naturwissenschafter 
"■ Haushalte mündlich gegen 
SDI, Das sind 63 Prozent, 

4 Haushalte erklärten sich 
für SDI, Das sind ganze 
3,7S, 

36 Haushalte blieben ohne Aus¬ 
sage {"keine Zeit"-"kein 
Interesse dafür" u,a,) 

Das Ergebnis dieser Befragung 
bedeutet für uns - die Frie¬ 
densinitiative Utbremen - 
weiterzumachen in unserer 
Friedensarbeit vor Ort, 

Es zeigt aber auch, daß 
sich noch viel mehr friedens¬ 
bewußte Menschen in unserem 
Stadtteil an der Aufklärungs¬ 
arbeit beteiligen müssen. 

Die Warnungen der Naturwissen¬ 
schaftler, der Arzte, selbst 
aus dem Bereich des Militärs, 


Ich wende mich gegen 
Forderungen. 


müssen Gehör finden, Wenn wir, 
die Mehrheit des Volkes, uns 
einig sind, unser Land vor un¬ 
absehbarem Schaden zu bewahren, 
wird die Bundesregierung nicht, 
in der Lage sein, sich an 
diesen Wahnsinnsplänen zu be¬ 
teiligen, 

OHNE UNS GEHT DA OBEN NICHTS 1 
Machen Sie mit in der Friedens¬ 
initiative Utbremen E 
Unterstützen Sie die Arbeit der 
Friedensinitiative finanziell' 
Die Friedensinitiative 
Utbremen 

Letzte Meldung; Sieben von elf 
Wissenschaftlerni- die am 9,12, 
in einem Expert'enhearing des 
Auswärtigen- und des Verteidi¬ 
gungsausschusses des Bundes* 
tages angehört wurden, haben 
sich für ein bedingungsloses 
und entschiedenes NEIN zu den 


US-Plänen zur Militarisierung 
des Weltraums ausgesprochen. 

Nur zwei der Experten, unter 
ihnen ein früherer Bundeswehr¬ 
general , unterstützt das 
amerikanische SDI-Programm und 
eine Beteiligung der Bundesre- 
gierung. 

Was sofort jeder tun kann: 

Während die Bundestagsabgeordne¬ 
ten am 13*12, über die SDI-Be- 
teiligung debattieren, sie 
erneut mit der Meinung der Be¬ 
völkerung konfrontieren. Hier 
die Tel,-Nummer des Bonner 

Bundestages: 0223-161, 

"Friedensinitiative Utbremen" 
Kontaktadressen: 

Peter Reichel,Landwehrstr.40? 
Martin Ortgies,Bgm,Hildebrandtstr 

10; 

Helga Weiß,BgmT0eichmarmstr.37 


D 


ie Bundesregierung trifft in diesen Monaten die folgenschwere 
Entscheidung über ihre Beteiligung an den Forschungsarbeiten 
zur Strategischen Verteidigungsinitiative (SDI) der US-Regierung, 

Personen aus Wissenschaft, Politik, den Kirchen, Gewerkschaften und 
aus dem kulturellen ^Leben warnen in einer Erklärung vor der Strategi¬ 
schen Verteidigungsinitiative: 


Dr. Helmut Aidtcla, E dangen 

Hfieifith Albern. Berlin 

hof. Di. Ulrich Albrschl, Berlin 

Di. Jürgan Allmenr» Meibuig 

Fröf. Di. Günter Altnijr. Heidelberg 

Egä-n Oahi r Bann 

P?ö(f. Ür. Hfl-mz Qzuffr, Gieren 

Pf öl, Dr. Hsrbert Begemann, München 

Prof. Cr. Karl Bn nh,Mtf g r. Köln 

William Bern. Senn 

Willy Brande., Sonn 

fl einer Braun. Knln 

Pröf. Dr. Egbert SiLeihgiri. Sonn 

Prof. Di. Werner Buckel. Kmirüht 

Pmf. Dr. PjmI J. Crimen. Meinz 

AKsifider von Cobo. Köln 

Dr, Pidhtr Dthm, Frankfurt 

Prof. Dr, Hoitftif von Dilfurth, Stauten 

Prof, Dr, IVernef Dotch. Mainz 

Prof, Dr. Hint-Pi-ie t Dürr, München 

Dr. Heinz Duk. Frankfurt 

Hont Ehnnku, Sann 

Prot. -I-awf flboro, M-üninr 

Erhiitl Eppief, Bonn 

Dr. H«!ni Ginitr riehke. Münder 

Prot. Dr. George* M. Fulgratl, Frankfurt 

Prof. Dr. Ulrich Geh ring. Heidelberg 

Helge Gntinch, Bann 

Chfinian Gabt, Püi W liJgrf 

Die*h?l(n Gobi, ^Varendorf 

Praf. Ür. Helmut Goüwitnr, Berlin 

Pröf. Dr. Bernhard Gonmn. B-OChum 

Pröf. Ür. Ulrich GoEEilHin. Frtnkfun 

Gümer Grau, Berlin 

Prof. Ür. Norbert Gfain^Oher. Tübingen 

Gert Grsurur, Vnlünrl 


Mictieel Groß. Frankfurt 

Ing« Günther. Lau inrb&ch 

Prof, Dt. Hem-Feier Herjei, Bochum 

Del lei H*n«h*. £ltr Elger E 

Prof. Df. Peter Herrtich. Karüryh* 

Dieter Hildebraridt. München 

Pföl. Dr. Jorg Hüfner, He delberfl 

Pröf. Dr. Jörg- Huffscümsd, Bremen 

Dr. Werner Hrpltfprt, Htnnqvir 

Prof. Dr. WdJfgjnH Huber, Heidelberg 

Pfflt. Pr. ffilr Jager, Sremen 

Pmt. Dr- Walier Jetu, Tübingen 

Praf. Dr. Willibald JenlKtlke. Hamburg 

Df. Peter Michael Käufer. Munitnr 

Praf, ür- Rudolf Kinte. Meine 

Hem Klaui, Frank für e 

Prof, ür. Ulrich Klug, Köln 

Ftöl. Dr. Hubert Kneter, Köln 

Prof. Dr. George* Köhler. Freiburg 

Kerlhein; Koppe. Sonn 

Chriitien, K reute, Bonn 

Prot- Dr. M^nhiu Kro-ck, Mein; 

Prof, D. Waller K™£k, Sonn 

Dr- Knut Krdtewiu, Berlin 

Prot, Dr. Rain« Labuech, CUuKhel-ZellerftJd 

Oritir Lafontaine, Stirbnkkin 

Klaut Lage, Frankfurt 

Torsten Lenge, Bonn 

Dieter Lrltmann, Muri che 1 

Jo Leinen, Sjubiuciiin 

Prof, Ür. Reinhard Lempp, Tübingen 

U*Q Lintfonbflrg, Berlin 

Ingrid MBtiham-Mjhor, Bonn 

PiOl. Dr. Eckart MtUt. Güttingen 

Dr. Alfred Mech lertheimer, Stern borg 

Peter Metmerh. Köln 


Praf, Dr. Hent Mumme», BüchUm 
Ute OtrarmOY-nr, Bonn 
Helmut PrieQ., Swi(l) il 
Dr. Hw'iiia R#gnetti, Meine 
Prof, Ür, Tborrm Raiter, Gießen 

Praf. Ür. Manfred Reetz, Marburg 

Prot. Dr. ChritlrMi Flrithlidl, Marburg 

Di. Rainer flilling, Marburg 

D. Kurt Sidurf, Berlin 

Jürgen Sehe Uran. Marburg 

Prof. Dr- Joaef Scheit, Köln 

Otto Schily, Bann 

Uli Schmitz, Dortmund 

Presl. Dr. Hant’Peter Schneider, Hannover 

Prof. Dr. Jürgen Sehneidir, Gö ttingon 

Jüig Schulz-Trieglaff, Hannover 

Prof. D». Jürgen Seiftir, Hannaeer 

Dr. Wolfaeng Send, Göningen 

Ekketiard Sieker. Köln 

Prof. Dr. Jörg Siekmann, K a ixanl nu min 

Doröthte Sölle, Hamburg 

Edfüri Spöü, Hannöver 

Prof. Dr. Peler Startinger, Köln 

Klaut Blaeck. Heidelberg 

Franz Stein kühler, DberurteJ 

Carole Stem, Köln 

Prof. Dr. Wolf rem Thiamann, Bremen 

Ulrich Vullejui, Hannöver 

Joi*f Weber, Kennt 

Prof, Dr, Horat vy^rgener, E-dangen 

Prof. Dr, Manfred Wkheihtui, Köln 

waü ttdtbeck. Dbemomen 

Prof. Dr, Friedrich v. ZkkDwiu, Giröan 

Andrea» ZürflKh. Berlin 


Sie fordern die Bundesregierung auf, 

M sich nicht an der Erforschung, Entwicklung, Erprobung und Statio¬ 
nierung von Weltraumwaffen zu beteiligen, 

ffi sich dafür einzusetzen, daß bestehende Rüstungskontrollvertrage 
eingehalten werden, 

B ihren internationalen Einfluß geltend zu machen, damit die bewaffn 
nete Nutzung des Weltraums durch vertragliche Regelungen verhin¬ 
dert wird* 

Waffen im Wettraum und unterstütze diese 


Unterschrift 
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Anschrift 













Straftaten - ??? 


Bremer Banken helfen den Rassisten 


WährWrtj ift Sudäbilto die- johwarze Bevöllrerangarahrlieit mil Hilfe eines käJlenävfrwenJigffri 
und MilifäroapanöteS bfeliQ unterdrückt und btämfbfe bcüttif ftchaitän wird, fließen Kredite dtr Bremer 
Lündeihank, der DresdnerBank (sn Bremen .Bremer- EJanVji, Dsutschen Bank und Cacnmarzbank ungehin¬ 
dert auf d a Konten der iüdatrikansKnen StoaribLink. Dies wtegf um so schwerer in einer Siluolian, in der 
selbst US-amerikanische Banken unter dem Druck der üffentHichkeifc thre Zuicsiiinenarbert mil der 
AperJheid verringern. 

Hier nach den Zahlen des Wellfcirehenrotei eine Aufzählung dieser unsoliden ZüsammEoafbett: 

- Die Bremer IcutdesbQpvk 9 *wdhrte den Rassisten ein Kredirvofemen von Iß Mia DM, |m Ai^fsichtsrat 
dieser Bank stimmten sowohl derVcrlnrfer des SPO-Sfocrtt (Senator Morilitape] ah audl der Vertreter 
der Gewerkschaft Handel, Banken und Versicherungen Für dieses Geschah. 

- Das Kreditvolumen der Dresdener bank (= Bremer Bank} für Südafrika beträgt 2,5 MndL DM, 

- Gleidtfaüs stark engagiert sind die beiden Großbanken Deutsche Bank (Kredite von über einer 
M*d. DM in den letzten Jahren] und Commerz bank. 

Der Einfluß der deutschen Senken reicht in Südafrika noch wesentlich weher. Ober sie wickeln Tächfer 
deutscher firmen ihren Handel ob, seien es Päläethuhschrauber von MßB r Militärksslw agen van Daimfer 
Benz oder Minenkampf boote van Abeking & Räimujsm 
Da» Geschäft mitdHn südafrikanischan Banken ist ihnen Gold wert. 1978 betragen die Devisenerlöse 
aus dem Verhau* van Krüger-Rand 'Goldmünzen 750 Mia, DM Für Sydälfika. Allein davon könnten die 
Bassisten sämtliche Wafferumporte bezahlen. 

Die Liebe m Rassismus geht bei den Banken soweit, daß sie ihre sonstigen Regeln über Bord werfen. 
Denn über dfe eanseiiüje Eirutellung von KrediteuekzaUungen-durch Südafrika wurde stillschweigend hm- 
weggosthen. Sollte rean sieb da rückt Fragen was die Banken machen würden wenn zum Beispiel 
Micorogua dot Glekbe lute? 


VerjuiUtflHungcn und Aktionen im itaftitpett 4er Bremer Akt ionsfage 

Stoppt die militärisch-nukleare 
Zusammenarbeit Bremen — Südafrika 

Vom 12.9, 85 bis zum 10. IQ. 85 führen eine Reihe von Gruppen und Organisationen, die sich Im 
„Bremer AktiambündnEs. gegen AparthEitf zusammeagcschlossen haben, VcranstnElurrgen und 
Aktloiien durch. Diese Sremer Aktivitäten sind ein Teil der bundesweiten Akhomtoge „Jtfrppl die 
mültänsch-nukleare Zusammenarbeit mit Südafrika' 

17, September, 15,30 Uhr, HfT 

Vefanstaltung mif dem SWAPO-Vertreler Som Nujpmai 

1 ®* September, tfl. 3 ü Ühr, Blirgerfiauis WescrterniKn 

„Zur aktuellen icnenpdilisdhcn Situation in Südafrika' mit Tony Smsdaf, Vertreter der AMC 

4 . Oktober, Ölfent Ikhkeitjwifhiame Aktionen 

unter dem Motto „Stoppt die militärisch-nukleare Zusammennrheh Bremen - Südafrika' 
Kantakl D/itte-Well-HouJ, Buchtstralfe 


Gegen das Geschäft mit der Apartheid 

BSockade der Domshof banken 


Wir wellen am DannErstüg, den 19. % die großen GejchäFtebanken am Dcmjhol blockieren, Die 
Deutsche flank, Bremer Bank und die Commerzbank vardiörten seif JähtertairtC fette Oividärtde mit Kre¬ 
diten für das Rasiiitenregime am Kap. Jedes faatilienlest der geschätzten Kundschaf I, Geburtstag, Taufe, 
Kjönfirmalfen und Heirot iitihäfirt recht, am den Krügerrond anzubeelen. Jene südafrikanische Goldwäh¬ 
rung, mit derer Verkauf allein in Dcvtttblorid dar Apartheid? Jagt ein Viertel 'seines Rüstungshaushalte 
finanziert. 

Den englischen und amerikanischen Barken wird der Boden unter den Fußen in Südafrika allmählich tu 
heiß, » daß der kritische Drude der Öffentlichkeit de zwingen konnte, das Geschäft mit Südafrika zu 
reduzieren. - Dieduulschön Geschäftsbanken hingegen spekulieren auf die Stabilität der Roufjlenherr- 
Schaft und bauen ihr Kreditgeschäft noch aus. 

Kritische Töt>e iifld aus den VätlaftdbdqgOT der Banken nur zu hären, wenn es darum gehr, die öf f ent- 
Ikhkeitzu buschwichEige-n oder um vorzubäuen, damit im Ifele eines Fadles das Gaichaft mit den nsuea 
Besitzern der Goldgruben und DiamantenfeldEr weiter gehen kann ... 

Genauso zynisch verhält sich die Bundesregierung und der Bremer Senats seibstversländlich keinaBge- 
meiner Handelsbaykottj weiterhin stillschweigende BllBgung des Verkaufs deutscher Waffen an die rassi¬ 
stische Polizei und Armee in Südafrika und hin und wieder ein paar auf munternde Worte an die uni er¬ 
drückten Schwarzen, verbunden mit der Warnung vor Aufstand und Revolte. 

Wir fühlen uns solidarisch mit den um ihre Freiheit und ihr Land kömpFendsn Schwarzen ln den Tawn- 
ships van Johannesburg und Pretoria. Wir walten nicht länger zulassen, daß aus ihrer Rechtlosigkeit und 
Aysbeuhmg deutsche Finnen und Banken ihre Gewinne schlagen und däß diese viehischen Pülictieio- 
sätze gegen demonstrierende; Sürgtrrcchllcr mil deutscher Technologie ausgerüstet werden. 


Um 14 Uhr treffen wfr uns Für letzte Absprachen im Dritte-Welt-Haus in der Guchlstrofte. Ab 
14^30 Uhr werden wir je nach unseren Kräften den Gcschä: tsbclriebbui ein, zwei oder mehr Ban¬ 
ken für din«n Tag beenden. Dazu wallen wir um vor die Eingänge setzen, steilere legen, sie auf 
j*den Fall zumachen. Bringt Transparente, Schilder, Musikinstrumente mit. Auch wer nicht blockie¬ 
ren will, soll unbedingt kämmen, iur Unterstützung und um milden fehlen zu diskutieren. - Mag 
sein, daß es sich der Innensenator nicht mil den Banken und ihren GeichöftsFceunderi in Preie/iö 
verderben will und daß er deshalb Polizei gegen um einsetzt. Wir verhaften uns dann nach 
bewährtem Muster wie bei der Blockade dar Carl Schurz -Koseme in Bremerhaven oder beiden 
Aktionen gegen die Bombönzuge, Ist die Polizei an der einen Stellt lu slOrk, weichen wir qus und 
nehmen uns die nächste Bänk vpf, Wenn alles gut klappt, könnlen wir Wit für den (Vüditten 
Donnerstag wieder verabreden, und den übernächsten und,.. 


Kündigung aller Kredite für Südafrika 
Schluß mit d«n Verkauf de« Hrtfgemnd ■ Handelshpykatt 

Donnerstag, 19.9.14.30 Uhr, Domshof 


Bremer Aktionsbundnis gegen Apartheid - Treffen vom 10,?.1985 * Konto Hj Dritte-Well -Hous, fludiülr. 


Folgender Brief erreichte uns; 

Sehr geehrte Damen und HerrnJ 
Liebe Freunde! 

Sicher erinnern/t Sie/Ihr sich/ 
Euch an die Bremer Bänkblockaden 
im Herbst '85, Hit ihnen sollte 
ü.a. das stetig wachsende Un¬ 
recht durch Verletzung der 
Menschenrechte, die Armut und 
die Unterdrückung, die für 
Millionen von Menschen aus der 
menschenunwürdigen Apartheits¬ 
politik des südafrikanischen 
Rassistenregimes (Botha) er¬ 
wächst r aufgezeigt werden. Auch 
Bremer Banken finanzieren diese 
Unterdrückung mit ihren Krediten, 

Mit gewaltlosem Widerstand 
sollte auf diesen unwürdigen 
Zustand hingewiesen werden. Ein 
Flugblatt, das zur ersten Aktion 
aufrief , wurde beschlagnahmt, 
um auch bei uns Kritik an diesem 
unhaltbaren Zustand zu unter¬ 
drücken, Polizisten prügelten 
während der Blockadeaktionen 
wahllos auf gewaltfreie Blockade¬ 
teilnehmer ein. Beim Verteilen 
des beschlagnahmten Flugblattes 
wurde ich festgenommen. In¬ 
zwischen bin ich wegen angeb¬ 
licher "öffentlicher Aufforde¬ 
rung zu Straftaten 11 verurteilt 
worden. Doch ich nehme das 
Urteil nicht an! 

Wo Recht-(sprechung) zu Unrecht 
wird, wird Widerstand zur Pflicht, 
auch und vor allem, wenn dieses 
Unrecht im südlichen Afrika 
geschieht und auf der Grundlage 
bundesdeutschen Kapitals prakti¬ 
ziert wird, wächst die Pflicht, 
unser Recht auf Widerstand 
wahrzunehmen. Dies vor allem, 
wenn die Chance zur Beendigung 
der Verletzung der Menschenrechte 
durch das Rassistenregime in 
Südafrika durch unseren Wider¬ 
stand wächst. Daher müssen wir 
weiter kämpfen; für die Wider¬ 
herstellung der Menschenrechte 
in Südafrika; für die Abschaffung 
da: menschenunwürdigen Apart¬ 
heitspolitik; für die Beendigung 
der Unterstützung dieser Politik 
durch bundesdeutsches Kapital 
und seine Interessen! 

Wir kämpfen für diese Ziele 
mit gewaltfreien Mitteln; eine 
Chance, die den Menschen, im süd¬ 
lichen Afrika längst weitgehend 
genommen ist. Wir lassen diesen 
Kampf und uns selbst nicht 
kriminalisieren. Daher nehme ich 
dieses Urteil nicht an lI 

Meine Bitte; - Solidarisiert 
Euch, Schreibt öffentliche Er¬ 
klärungen und Stellungnahmen vor 
dem Gerichtstermin im Januar. 

Die Freiheit und Menschenwürde 
der Menschen im südlichen Afrika 
und ihre Selbstbestimmung ist 
eng mit unserem Recht auf Wider¬ 
stand verbunden. Die geht uns 
alle an! 

Kommt zum gemeinsamen vorbe- 
reitungstreffen, zu dem mein 
Anwalt und ich im Januar '86 
eingeladen werden, - Kommt alle 
sum Gerichtstermin am Freitag 
31.1.1986 um 10.45 Uhr im 
Amtsgericht HB Zimmer 451 * 

Gemeinsam sind wir stark. 

Mailibongwe - Freiheit für Afrika 
Hoch die internationale Solidarität 

Peter van Well 

Landesgeschäftsführer der DFG-VK/ 
NdS-HB 





Gegen das Vergessen 


'Valentin' - Bunker 


G I A C 0 M Q 


Gegen das Vergessen die Geschichte auf- 
zuarbeiten und darzustellen: daß dies 
notwendig ist, um heute Schlußfolgerun¬ 
gen zu ziehen, etwas verändern zu 
können, darüber besteht Einigkeit. Um¬ 
stritten sind allerdings die Methoden 
der Erinnerungs- und Vermittlungsar¬ 
beit* Nicht nur, weil es politisch be¬ 
gründete Unterschiede sind. Angesichts 
des Grauens verweigert sich die Vor¬ 
stellungskraft. Nur Zahlen, Theorien, 
abstrakt das Schrecken darzustellen, 
führt leicht zu Abwehrverhalten. Es 
gilt, lebendige Zugänge zu finden, um 
Betroffenheit herzusteilen. 

Eine Herangehensart ist die Vermittlung 
lokaler Geschichte, Oie Bremer Arzte 
Schmacke und Güse haben im Brokkamp- 
Verlag ihr Buch "Zwangssterilisiert" 
vorgelegt. Herkommend von Forschungs- 
"beiten zur Geschichte der Psycha- 
e stießen die beiden auf ein ver¬ 
drängtes Kapitale deutscher Medizin¬ 
geschichte. Zwangssterilisationen 
waren -gemessen an anderen Aspekten 
faschistischer Medizin- sicher nur ein 
untergeordneter Teil des RAssismus. 

Ihre ganze Bedeutung für die Betrof¬ 
fenen und ihre Angehörigen, die Ver¬ 
nichtung ihrer menschlichen Würde, 
wird hier aufgearbeitet- Bremen war 
mitnichten liberale Insel im faschis¬ 
tischen Rassismus, auch hier wurde 
brav mitgemacht. Basierend auf rasse¬ 
theoretischen Überlegungen aus Kaiser¬ 
reich und Weimarer Republik wurden 
diese im Faschismus in blutige Realität 
umgesetzt. Von den Faschisten als 
minderwertig bezeichnete Menschen durf¬ 
ten sich eben nicht fortpflanzen, 
selbst ihr Tod wurde in Kauf genommen, 
um Zwangssterilisationen durchzusetzen. 

Der Trägerverein der Villa Ichon vergibt 
alljährlich einen Friedenspreis und 
gibt den Kandidaten Gelegenheit, sich 
der Öffentlichkeit darzustellen. Inner¬ 


halb dieser Veranstaltungsreihe fand am 
03.12. eine Veranstaltung mit den beiden 
Autoren statt. Nach einer DArstellung 
ihrer Forschungsergebnisse ging die Dis¬ 
kussion um die Vergangenheit heute. 

Die beschämende Entschädigung der 
Opfer war unzureichend - aber wie 
kann man Leiden überhaupt entschädi¬ 
gen? Auch heute machen Heime Steri¬ 
lisationen zur AufnahmevorausSetzung. 

Wie konnten Mediziner der Zwangs- 
sterilisation nach 45 wieder tätig 
bleiben? Wie verhalten wir uns heute 
gegenüber körperlich oder/und geistig 
behinderten Mitbürgern? 

Eine Auseinandersetzung mit dem 
Rassismus, dem Faschismus kann auch 
die Begegnung mit Betroffenen sein. 

Eine autobiographisch-romanhafte 
Schilderung des Alltags einer jü¬ 
dischen Mischlingsfamiiie beschreibt 
Giordano in seinem Roman "Die Bertinis" 
(Fischer TB 5961; 14.80). Von Giancomo, 
dem Erzvater der Sippe bis zum Ende 
des Zweiten Weltkrieges werden die 
Familiengeschichte des Wunderkindes, 
Dirigenten und Komponisten, seiner 
duldsamen Frau, der Verwandten und 
Nachbarn geschildert. Die drei Söhne 
gehen unterschiedliche Wege, zeigen 
unterschiedliche Reaktionen auf den 
Außendruck, überleben, Lebendig und 
spannend wird so Alltag im Faschismus 
dargesteilt. Warum erduldeten sie die 
Leider, wurden von deutschen Mitbür¬ 
gern gehaßt, gejagt oder unterstützt? 

Was ging in den köpfen der Leute vor, 
bei den Handlangern, Gegnern und 
Opfer? Auf diese Fragen gibt Giordano 
Antworten, 

Zwei Lesebücher also, die auf sehr un¬ 
terschiedliche Art einem Ziel dienen: 
das Leben früherer Generationen den 
heutigen zu vermitteln, anzugehen 
gegen das Vergessen. 

J.8. 


Geschichte des Schiffbaus am Beispiel 
des ^'Valentin" ^Bunkers in Farge 

Im Rahmen der Ausstellung "Spanten 
und Sektionen^-Geschichte des Schiff¬ 
baus im Unterweserraum-fand am Mitt¬ 
woch, 18*12*85, im Gustav-Heinemann— 
Bürgerhaus in Vegesack ein DIA-Vor- 
trag mit Dr* Rainer Habel unter gros¬ 
sem Publikumsinteresse statt* Der 
DXA-Vortrag setzt sich mit -der Ge¬ 
schichte des U-Boot-Bunkerbaus in 
Bremen-Farge auseinander« 

Die Nasis planten, auf der fertigen 
u-Boot-Werft ca- 300 U-Boote im Jahr 
in Sektionsbauweise hersustellen* 

Als Werftbetreiber waren die Deschi- 
mag (u,a. AG-Weser) und der Bremer 
Vulkan vorgesehen* 

Von 1943 - 1945 ließen die Nazis Tau¬ 
sende von KZ-Häftlingen, Kriegsge¬ 
fangenen und Zwangsarbeitern unter 
unmenschlichen Bedingungen an der 
Bunker-Baustelle arbeiten* Die zahl 
der dabei Umgekommenen bsw. Ermorde¬ 
ten wird von Zeitseugen auf mehrere 
Tausend geschätzt* 

Seit 1934 steht vor dem Bunker ein 
Mahnmal "Vernichtung durch Arbeit”, 
das in mehreren Sprachen der Ermor¬ 
deten gedenkt# Seit Jahren besuchen 
Delegationen ehemaliger Häftlinge 
u*a* diese Gedenkstätte. Seit langem 
fordern wir - u*a, der Antifaschi¬ 
stische Arbeitskreis des Bürgerhau¬ 
ses, die VVNyBdA, Kirchengemeinden - 
daß die Mahn- und Gedenkstätte ihrer 
Bedeutung entsprechend an h ,den Ver¬ 
kehrsstraßen ausgeschildert wird und 
daß an der Weserseite des Bunkers in 
mehreren Sprachen die großflächige 
Aufschrift angebracht wird: 

"Nie wieder Faschismus 
- nie wieder Krieg" 

Im Juli 1985 hatte der Antifaschi¬ 
stische Arbeitskreis mit weiteren 
Bürgern aus Bremen-Nord einen 4tägi¬ 
gen Fußmarsch von Farge nach Sandbo¬ 
stel durchgeführt, um den Weg nach- 
suvoliziehen. auf den die Häftlinge 
m den April tagen 1945 von der 55 ge¬ 
zwungen wurden und der noch für 
viele den Tod brachte. 



J 







Friedenstermine 

15-1., 


i9 3o Uhr, 


öS * 2» 


Friedensforum 

DGB Haus 

Dieser Termin weicht vom üb¬ 
lichen Dienstag ab* 

19 3o Uhr, F riedensf orum 
DGB Haus 


16,1,, 2o°°Uhr, 'Neue Rüstung- neue 
Armut 1 Sur ökonomischen Pro¬ 
blematik der Rüstungsplanung 
in der Bundesrepublik 
Referent: Prof- Dr* HuffSchmidt 
Ort: St Stephanie Gemeinde 
FauienStraBe loS 


3o* 1 *, 2o°°Uhr f Veranstaltung zu 
Ehren Carl v. Qssietzfcy 
Er erhielt am 23-11-1936 
gegen den erbitterten Wi¬ 
derstand der Nazis den 
Friedensnobelpreis, 
Veranst*: Bürgerhaus Weser- 
Terrassen, VVN-BdA u.a. 

Ort: Bürgerhaus Weserter- 
rassen 


Die Friedensinitiative Ostertor 
veranstaltet derzeit einen Ideen¬ 
wettbewerb zur Umgestaltung des 
Kriegerdenkmals Altmannshöhe in 
den Wallanlagen in ein Mahnmal 
gegen Krieg und Faschismus- Ideen 
können bis zum 28-2.1936 in der 
Villa lehon eingereiht werden. 

Als Prämierung ist für den besten 
Entwurf ein 1.Preis in Höhe von 
DH 3oöo,- ausgesetzt- Neben der 
Frilni Ostertor tragen bereits 
eine Reihe anderer Organisationen, 
Gruppen und Personen durch Spen¬ 
den zur Ermöglichung der Prä¬ 
mierung bei- Dennoch sind sie auf 
Spenden angewiesen- Auch die VVN- 
BdA unterstützt die Initiative- 
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vormerken 


WN-BdA - Termine 
Bremen Nord: 

8.1., 20 Öhr, Hitgliedervers* 
Bremerhaven: 

30,1., "Die Neue Rechte 11 
Ort und Zeit siehe 
Tageskalender in der 

Bremen t 


Gruppe Süd 

6.1., 19-30 Uhr, Mitgliedcrvers. 
Bgm. Deichmannstr* 26 
10.2-, 19.30 Uhr Mitgliedervers. 
JFH Thedinghauserstr. 

22.2., schon vormerken: 

Jahreshaupt Versammlung 

Gruppe Süd 

Ort und Seit werden noch 
bekannt gegeben, 

Gruppe West 

19*1., Besuch in der Gedenkstätte 
Neuengamme- 

9°°Uhr, Abfahrt vom Büro 
bis 13-1- Anmeldung bei 
Susanne Tel- 39 32 66 
oder im Büro Tel- 33 29 14 

Gruppe Ost 

22.1., 19.30 Uhr, Mitgliederve' 
Bürgerhaus Weserterras 


Neofaschismus und Ausländerfeind¬ 
lichkeit: 

31*1*, 19°°Uhr, * Neofaschismus, 
eine Gefahr für die Demo¬ 
kratie? 1 

Unter diesem Titel findet 
im DGB i-iaus ein Diskussions- 
forum statt* 

Es diskutieren Vertreter 

- sozialdemokratischer Ju¬ 
risten, 

- des Senates, 

- der VVN-BdA und 

- der Gewerkschaftsjugend* 
Veranstalter ist die DGB- 
Jugend Bremen* 


ol*2* 



ol-2-, 


Weil die Kameradin Lina Schwartz 
steht 5 den 1 Bremer Antifaschist» hilft 
einzupacken- gibt sie am 5.1. in der 
Zeit von 11 -l3°°Uhr im Büro, Bgm- 
Deichmannstr. 26, einen Empfang- Eine 
besondere Einladung erfolgt nicht. 


Gegen Ausländerfeindlich¬ 
keit und für internationale 
Solidarität sind für den 
Samstag verschiedene Veran¬ 
staltungen geplant: 
lo O0 Uhr, Übermalaktion v. 
neofaschistischen und aus¬ 
länderfeindlichen Sprüchen 

14 00 -lÖ 00 Uhr, Informations¬ 
basar im KUSCH zum gleichen 
Thema 

19 3o Uhr, Internationales Kul¬ 
turprogramm im KUSCH 

- Orfeas 

- Elisabeth Cortes - chileni¬ 
sche Folklore 

- Argus 

- Kulturgruppe der Sozialar¬ 
beitsinitiative 

- SwapG-thor Hamburg 

- Lesung von Wallraff Texten 
zwischen den Gruppenbeiträ¬ 
gen 

Eintritt: DM T,-/ 5,- 
Karten sind bei der VVN-BdA 
erhältlich. 


Wir trauern um unsere Kameraden 
Friedrich Pape und Anton Glinet&ki- 
Beide verstarben Im Dezember 1985. 


V.i.S.d.P.: W.Hundertmark, VVN-BdA, Bgm-Deichmannstr. 26, Tel.: 38 29 14 
















